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SIGAMBERN

rausz walten zwischen diesem pannonischen Sicambria und jener alt

fränkischen sage, dasz die Franken aus Pannonien an den Rhein ge

wandert seien. Sigeberts worte (Perlz 8, 300) lauten so: originem

gentis nostrae, regni scilicet Francorum, notificemus aliis ex relatu

524 fideli majorum. post illud famosuni trojanae civitatis excidium victo-

ribus graecis cedentes reliquiae Trojanorum cum Aenea ad fundandum

romanum imperium ad Italium perrexit, pars una scilicet duodecim

milia, duce Antenore, in fmitimas Pannoniae partes secus Maeotidas

paludes pervenit, ibique civitatem aedificaverunt, quam ob sui memo-

riam Sicambriam vocaverunt. in qua multis annis habitaverunt et in

magnam gentem coaluerunt, et crebris incursibus romanum solum in-

cessentes usque ad Gallias ferocitatis suae vestigia dilataverunt. Gesetzt

auch, dasz aus den fränkischen annalisten die ungrische sage geflossen

und jene inschrift geschmiedet sei; so überrascht mich doch, wie

dem von Attila erbauten und nacli ihm Elzelburc genannten Buda die

läge von Sicambria beigemessen wird, in unsrer Vilkinasage aber At

tilas sitz nach Susat gelegt ist, wohin die Nibelunge entboten werden

und der wurmgarten (s. 126) liegt, in welchem Günther das leben
liesz. Susat kann nun nichts anders sein als das westfälische Soest

(alts. Sösat, ahd. Suosaz), gerade die älteste stadt in dem bezirk,
den wir Sigambern zur römischen zeit anweisen müssen, aus dem sie

über den Rhein in Gallien einfielen, dasz sie sich aus Pannonien er

hoben hätten wäre sinnlos; schwebte fränkischen annalisten schon eine

sage vor, worin sich fränkisches und pannonisches Sicambrien misch

ten? ein mythus, wie ihn die der Vilkinasaga zum grund gelegnen

lieder entfaltet haben mögen, nach welchem Franken, Ilunen, Friesen
dicht nebeneinander auftreten?**

Es wäre anziehend dem Ursprung der niederrheinischen oder

fränkischen heldensage näher auf die spur zu kommen, die sich gleich

dem groszen Rheinstrom zuletzt in den sand verliert, ich möchte sie

weder den nach Gallien versetzten Sigambern noch den zurückgeblieb

nen ausschlieszlich, sondern beiden gemeinschaftlich aneignen, wie

525 auch das merovingische königsgeschlecht mit beiden zusammengehangen

haben musz; unter ihnen haftete noch lange der sigambrische name.

cum sis progenitus clara de gente Sygamber,

Apiani inscriptiones sacrosanctae vetustatis, Ingoist. 1534 p. 492 findet sich fol
gende darauf bezügliche inschrift: 'legio Sicambrorum hic praesidio collocata ci
vitatem aedificaverunt, quam ex suo nomine Sicambriam vocaverunt’, mit der an-

merkung: in Buda veteri lapis effossus Matthiae regis Ungariae tempore dum
fundamenta jacerentur aedium Beatrieis reginae. aus Apianus ist sie in Bonfinii

rer. hung. decad. 1 libr. 1 p. 25 und in Lazius comment. reip. rom. in exteris

provinciis constitutae, Francof. p. 603 und 951 aufgenommen, zuletzt in der to-

pographia magna Hungariae, Viennae 1750 p. 175 verbessert: legio S. hic prae
sidio collocato civitatem condidit, quam ex suo nomine Sicambriam dixit. als

verdächtig und unecht fehlt sie ganz bei Gruter.

** Adam von Bremen 1, 3 (Pertz 9, 146) nennt Sicambri und Huni neben

einander, vgl. oben s. 475.


